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Trekking Dolomiten 
Auf der Sonnenseite der Alpen 

   

Ein Erlebnisbericht von 

Ulrike und Herwig 

im Juni 2014 



Dolomiten-Radweg 2014  –  2 / 31 

Lunga Via delle Dolomiti 

 

Der lange Weg der Dolomiten (ital. Lungo Via delle Dolomiti) bzw. Dolomiten-
Radweg (ital. Ciclabile delle Dolomiti). Treffender kann eine Bezeichnung für 
einen Radweg nicht sein. Lang, weil wir eine geraume Zeit mit der Bewälti-
gung und Verarbeitung der Strecke und der Eindrücke beschäftigt sind. Lang, 
weil wir trotz mancher "Kurzetappen" lange Anstiege zu absolvieren haben. 
Lang, weil wir die schier endlos erscheinenden Abfahrten genießen konnten. 
Lang, weil wir uns viel Zeit nehmen, Pausen an gigantischen Aussichtspunk-
ten gönnen. 
 
Start ist in Sterzing, Einkaufsstadt und Wirtschaftsstandort im südlichen 

Wipptal. Nachdem wir eine verkehrsarme und stressfreie Anfahrt mit dem 

PKW gewählt haben, stellen wir unser Auto auf einem offiziellen Parkplatz 

am Stadtrand ab, beladen unsere "Drahtesel" und fahren Richtung Süden - 

auf der Sonnenseite der Alpen. Und die Sonne wird fast durchwegs unser 

ständiger Begleiter sein. Ein kurzer Bummel und ein "Starter" im Café Liebl, 

und los geht‘s. 

 

Mühlbacher Klause
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Aufgesessen 

1. Tag  Sterzing – Niedervintl  47 km  502 Höhenmeter 

 

Die ersten Kilometer sind ein gemütli-
ches Einrollen, als Ulrike plötzlich ver-
meldet, dass sie nicht mehr auf die klei-
ne Scheibe schalten kann. Im derzeiti-
gen Gelände nicht wirklich problema-
tisch, jedoch ärgerlich. Doch dazu spä-
ter mehr. 
Bald erreichen wir Franzensfeste und 
biegen nun ins Pustertal ein. Die Sonne 
scheint bei 25°. Es folgt ein welliges auf 
und ab. Wir genießen die landschaftli-
chen Eindrücke und erreichen bald 
Obervintl und das geplante Quartier. 
Doch das ist noch nicht oder nicht mehr 
geöffnet. Also wieder zurück nach Nie-
dervintl. Im dortigen Hotel Lodenwirt ist 
noch ein Doppelzimmer frei (O-Ton d. 
Empfangschefin). Die Bleibe bietet ca. 
180 m2 Wohnfläche (4 Schlafzimmer, 
Wohnraum, Küche, großes Bad mit 
Oberlicht, separates WC) und stellt sich 
als Penthouse mit riesigem Dachgarten und einer tollen Aussicht dar. Fahr-
radgarage, WLAN. Das fängt ja gut an. Gastgarten mit Public Viewing findet 
nicht wirklich unser Interesse, da die deutsche Mannschaft heute nicht spielt. 
 

http://www.lodenwirt.com/
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Reges Treiben in Sterzing  Bewässerungsanlagen im Pustertal 

   
Rienza – unsere Begleiterin bis Toblach  Die Mühlbacher Klause 

   
Gewitterstimmung über Vintl  Blick von unserem Penthouse 
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Schalten und walten 

2. Tag  Niedervintl – Welsberg  45 km  704 Höhenmeter 

 

Das Frühstücksbuffet im Lodenwirt be-
geistert uns ebenso wie das gestrige 
Abendessen. Wir schaffen es beinahe 
täglich, um 9 Uhr im Sattel zu sitzen. 
Kein leichtes Unterfangen, wenn man 
bedenkt, wie ausgiebig ich frühstücken 
kann. Heute führt uns der Weg Richtung 
Welsberg und das Flüsschen Rienz wird 
unser ständiger Begleiter. Wenn da nur 
nicht die Schaltschwierigkeiten an Ul-
rikes Rad wären, denn die Höhenmeter 
summieren sich. Aber dazu später 
mehr. Wir erreichen Bruneck, der 
Hauptort des Pustertals und mit 15.652 
Einwohnern die fünftgrößte Stadt Südti-
rols. Dort wurde uns ein Fahrradspezia-
list empfohlen. Er nimmt sich Zeit, er-
klärt, er könne das Problem lösen, in 
dem er bei der Schaltung die kleine und 
die mittlere Scheibe belegt. Also keine 
große Scheibe mehr. Gut, große Gänge 
bergauf sind eh nicht gefragt. Aber dazu später mehr. Im Zentrum gibt es ei-
nen Snack und Cappu im Café Ossi‘s. Und es geht weiter, vorbei an maleri-
schen Bergkulissen und durch verträumte kleine Orte, als ich hinter mir die 
Meldung vernehme: „Jetzt geht nur noch die mittlere Scheibe!“ – Schei….! 
Wir haben noch einen Trumpf im Ärmel. Es wurde uns noch eine Fahrrad-
werkstatt in Welsberg empfohlen. Letzte Chance, denn von da ab geht es nur 
noch bergauf zum Pragser Wildsee. Doch dazu später mehr. Kurz vor Wels-
berg entdecken wir einen netten Picknickplatz und lassen uns nieder. In 
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Welsberg angekommen spielen wir unseren letzten Trumpf aus und suchen 
die Fahrradwerkstatt an dessen Zaun ein altes Bike montiert ist.- Gefunden! 
Was sich nun abspielt unterscheidet einen Könner von einem Laien. Radl-
Paul, wie ihn alle nennen, löst das Schaltproblem, indem er einen kleinen 
Knop am Schalthebel umlegt und uns erklärt: „Des isch für zwoa und drei 
Scheiben einstellbar. Fertig! In Windeseile wird noch der Schaltzug erneuert 
und die Hülse gekürzt, die Schaltung getuned, die Scheibenbremse einge-
stellt. Radl-Paul in Welsberg – die erste Adresse rund ums Fahrrad. 
Ganz nebenbei empfiehlt er uns noch das Quartier Hotel Dolomiten. Wir sind 
bedient. Unser Hotel lässt keine Wünsche offen. Zimmer nach Feng Shui, 
Fahrradgarage, WLAN. Tolle Küche. 
 

 

Blumensäule in Bruneck 

http://www.wintecbikes.com/
http://www.hoteldolomiten.it/
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Brücke über die Rienza bei Bruneck  Gewaltige Bergriesen 

   
Pestsäule bei Riomolino  Art Deko bei Percha 

   
Der Radl-Paul wusste Rat  Hotel Dolomiten in Welsberg 
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Von nun an geht‘s bergauf 

3. Tag  Welsberg – Innichen  37 km  659 Höhenmeter 

 

Ein herrlicher Sonnentag erwartet uns 
auf der Etappe zum Pragser Wildsee. 
Und es gleich zur Sache. Auf 12 km 
heißt es einen Höhenunterschied von 
knapp 450 Metern zu meistern – mit 
Gepäck. Oben angekommen erwartet 
uns eine gigantische Kulisse (Königssee 
im Miniformat). Im See spiegeln sich die 
bewaldeten Flanken und verleihen ihm 
einen smaragdgrünen Schimmer. Im 
Hintergrund thront die mächtige Wand 
des Seekofel. Wir machen am See Pick-
nick und nutzen die Kühle des Bergsees 
um den eingeschweißten Käse zu küh-
len. Eine kurze Unaufmerksamkeit und 
der Käse trieb vom Ufer weg, umgeben 
von einem Schwarm kleiner Forellen. 
Mit Hilfe eines geliehenen Walking-
stocks fische ich den Käse wieder her-
aus. Auf der Seeterrasse tauschen wir 
Tourenerlebnisse mit Bikern aus Eu-
gendorf am Wallersee aus, gönnen uns vor der Abfahrt noch einen Cappu und 
meistern sie in Super-G-Manier. Tacho zeigt dabei 64 km an. Wieder im Tal 
rollen wir entlang des Flüsschens Rienz auf Toblach zu. Dort zieht es uns 
zielstrebig zum i-Punkt, natürlich zu einer Zeit, in der in Italien der Siesta ge-
frönt wird. Mittels der ausliegenden Prospekte suchen wir uns Quartiere in 
Innichen aus und beginnen anzurufen. Nach einer Absage, mit dem Hinweis 
auf das Chor-Festival, haben wir schon Bedenken unterzukommen. Doch 
beim zweiten Anruf passt es. Quartier gebucht. Es liegen noch 6 Kilometer 
vor uns und eine wunderschöne Bergkulisse. In Innichen erkennen wir einen 
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Chor aus Lettland wieder, den wir schon am Pragser Wildsee in Tracht beim 
Fotoshooting erlebten. Unser Nachmittagskaffee wird von melodischen 
Chorklängen und Volkstanzeinlagen bereichert. Nach der Ankunft in der Pen-
sion Haunold entschließen wir uns spontan zu einer Fahrt mit dem Fun-Bob 
(Sommerrodelbahn). Da an diesem Abend das deutsche WM-Gruppenspiel 
stattfindet, kaufen wir Supermarkt ein und genießen auf dem Balkon Südtiro-
ler Spezialitäten neben dem Fußballspiel. An der Wursttheke musste man ein 
Billett ziehen – ähnlich wie in Ämtern – und wird dann aufgerufen. Wenn uns 
eine Einheimische nicht darauf aufmerksam gemacht hätte, würden wir im- 
mer noch anstehen.  
 
 

   
Feldkreuz im Pustertal 

 Stiftskirche von Innichen 

   
Zubringer für den Fun Bob  Unsere Pension in Innichen 

http://pensionhaunold.it/
http://pensionhaunold.it/
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Pragser Wildsee mit Seekofel

Pragser Wildsee 
Der Pragser Wildsee liegt auf 1494 m Höhe 
und hat eine Wasserfläche von 31 Hektar. 
Er ist durchschnittlich 17 m tief und weist 
eine maximale Tiefe von 36 m auf. Der geo-
logische Ursprung des Sees ist auf die Ent-
stehung eines „Staudammes“ infolge eines 
Murenabgangs zurückzuführen. Der See 
wird beherrscht vom imposanten Massiv des 
Seekofel (2.810 m). Sein Wasserspiegel ist 
seit Jahren durch Wassermangel gesunken. 
Der See ist auch Ausgangspunkt des Dolo-
miten-Höhenweges Nr. 1. Außerdem gehört 
er zum Naturpark Fanes-Senes-Prags. In 
der Südtiroler Sagenwelt spielt der See 
ebenfalls eine Rolle. Von ihm aus konnten 
mit dem Boot die unterirdischen Teile des 
Reiches der Fanes erreicht werden. Das in-
zwischen verschüttete Tor zur Unterwelt soll 
am Südende des Sees Richtung Seekofel ge-
legen haben, weshalb dieser auf Ladinisch 
Sass dla Porta (Torberg) heißt. 
Quelle: www.go-alps.de 
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Die Königsetappe 

4. Tag  Innichen – Cortina d’Ampezzo  36 km  437 Höhenmeter 

 

Die heutige Strecke haben wir zur Kö-
nigsetappe erklärt, da sie uns sowohl an 
den Drei Zinnen vorbeiführt, den höchs-
ten Punkt unserer Tour (Cimabanche, 
1550 m) erleben lässt und im weltbe-
kannten Ort Cortina d’Ampezzo (Olymp. 
Winterspiele 1956) endet. 
Vorbei an Toblacher See steigen wir auf 
der ehemaligen Trasse der Dolomiten-
bahn (max. 3,5 %) stetig bergauf, besu-
chen den Soldatenfriedhof Naßwand. 
Hier fanden 1259 Soldaten des 1. Welt-
kriegs die letzte Ruhestätte. 
Nach wenigen Kilometern erreichen wir 
ein weiteres Highlight unserer Tour: Die 
Drei Zinnen. Bei diesem monumentalen 
Anblick legen wir eine Picknickpause ein 
und lassen uns Südtiroler Speck, Vin-
tschgerl und Obst schmecken. Wir klet-
tern weiter, haben den Schnee bedeck-
ten Bergriesen Monte Cristallo vor Au-
gen in Richtung unseres höchsten Punktes: Passo Cimabanche, 1550 m). 
Bei der Abfahrt vom Pass (Trasse der ehemaligen Dolomitenbahn) durch 
Tunnel und über Viadukte haben wir in kurzer Zeit knapp 300 Hm nach unten 
geschafft. Nach jeder Biegung tun sich immer neue gewaltige Felsformatio-
nen auf. Wir passieren zahlreiche ehemalige Bahnhöfe, viele in Privatbesitz, 
aber auch einige in desolatem Zustand. Den Gegensatz dazu bildet der in 
Cortina, der heute noch als Busbahnhof sinnvoll genutzt wird. 
In Cortina angekommen werden wir nach einem nicht geplanten Stopp vom 
Empfangschef des Hotel Cornelio von der Straße weg angesprochen, in die-

http://www.hotelcornelio.com/


Dolomiten-Radweg 2014  –  12 / 31 

sem Hotel zu nächtigen. War eine gute Entscheidung. Klasse Hotel, viel Platz, 
Fahrradgarage, WLAN und eine tolle Küche. Nachdem wir unseren obligaten 
„Ankommer“ genossen hatten, sind wir umso erstaunter, dass unsere Pack-
taschen bereits vor der Zimmertür stehen. Das nenne ich Service. 
James-Bond-Fans dürfte der Klassiker „James Bond 007 – In tödlicher Mis-
sion, 1987), der in Cortina spielte, bestens bekannt sein. Und außerdem ler-
nen wir beim Abendessen Birgit und Hans aus Cannstatt kennen. Doch dazu 
später mehr. 
Vom Balkon haben wir einen wunderbaren Ausblick auf die Tofana (Hausberg 
von Cortina). Das anschließende Gewitter ist uns egal, wir haben ja ein Dach 
über dem Kopf. 
 
 
 

 
Unser Domizil in Cortina d‘Ampezzo 
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Anfahrt zur Trasse der ehem. Dolomitenbahn  Soldatenfriedhof Nassfeld (1. Weltkrieg) 

   
Die 3 Zinnen interessieren diese beiden nicht  Drei Zinnen aus einer anderen Perspektive 

   
Dürrensee mit Monte Cristallo (3.221 m)  Nach Pragser Wildsee der zweithöchste Punkt 
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Bahnhof der ehem. Dolomitenbahn  Lange Tunnel (über 200 m) ….. 

 
….. auf unserem langen Weg durch die Dolomiten   
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Der Abstiegskampf 

 geht weiter 

5. Tag  Cortina d’Ampezzo  - Longarone  70 km  505 Höhenmeter 

 

Bei täglichen Temperaturen von 25-30 
Grad hat der gestrige Gewitterregen 
der Luft gutgetan. Bereits in der Früh 
starten wir bei 20°. Rechter Hand er-
scheint die Olympia-Sprungschanze von 
1956. Es geht weiterhin bergab auf der 
Trasse der ehemaligen Dolomitenbahn. 
Überwiegend auf Asphalt, teilweise auf 
gut befestigtem Untergrund. Die Wal-
stücke, die wir durchfahren haben nach 
dem nächtlichen Regen einen besonde-
ren Duft. Am Ende der Tagesetappe 
werden wir uns über knapp 1.000 Ab-
stiegsmeter freuen. Mittag machen wir 
Brotzeit bei Café & Imbiss „La Tappa“. 
Auf dem Schild steht Aperto – in Wirk-
lichkeit ist kein Mensch auffindbar. So-
mit haben wir die Sonnenterrasse ganz 
für uns allein. Den ersehnten Cappuc-
chino gibt es ein paar Kilometer weiter 
vor Tai di Cadore in der Eisbar des örtli-
chen Eisstadions. Und den genießen wir im Liegestuhl. Und weil es immer so 
flott bergab geht, übersehen wir an einer Abzweigung ein kleines Schild. Das 
kostet uns 12 zusätzliche Kilometer. 
Als wir wieder den Anstieg hochklettern kommen uns Birgit und Hans aus 
Cannstatt entgegen. Sie sind so dankbar, dass wir sie vor einem weiteren 
Umweg bewahrt haben, dass sie uns beim nächsten Stopp zu einer Erfri-
schung einladen. Wir radeln nun gemeinsam Richtung Longarone – leider die 
letzte halbe Stunde im Regen. Dort beziehen wir getrennte Pensionen. Wir 
residieren im Bed & Breakfast Casa Gilda, mit Küche, Terrasse und einer 

http://www.bed-and-breakfast.it/pagina.cfm?id=10256&idregione=20
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Hängematte im Garten. Am Abend gehen wir gemeinsam essen und haben 
eine Menge Spaß beim Gedankenaustausch und genießen die italienische Kü-
che. 

  
Cortina mit Tofana in Wolken Olympiaschanze 1956 

  
Lange Abfahrten ….. ….. eröffnen immer wieder neue Motive 

 



Dolomiten-Radweg 2014  –  17 / 31  

Oft sieht man kein Licht am Ende des Tunnels 
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 Bahnhof San Vito di Cadore der ehemaligen Dolomitenbahn wird heute als Museum genutzt.  

 Dolomitenbahn 

 Die Trasse der Dolomitenbahn war für eine Schmalspurbahn sehr aufwändig trassiert und wurde auch in den 
Ortsdurchfahrten stets unabhängig von der Straße geführt. Die Strecke der Bahn orientierte sich dabei dennoch 
an der Führung der Staatsstraße 51 (italienisch: Strada Statale 51 di Alemagna, abgekürzt: SS 51), welche in der 
Regel in Sichtweite zur Bahnlinie verlief. Charakteristisch für die aufwändige Trassierung waren außerdem die 
zehn Tunnel sowie die insgesamt 40 Brücken der Bahn (davon 12 größere Viadukte), eine weitere Besonderheit 
war der Spitzkehrenbahnhof Calalzo (Calalzo Stazione), welcher jedoch in späteren Jahren durch den Bau einer 
Verbindungskurve ergänzt bzw. ersetzt wurde. Ebenfalls außergewöhnlich sind die beiden Tunnelröhren des 
Pezzovico-Tunnels, die ältere 192,0 Meter lange Röhre wurde dabei am 25. Juni 1925 durch die neuere 559,50 
Meter lange Röhre ersetzt, welche fortan längster Tunnel der Bahn war. 
Seit 1921 (Aufnahme des Zivilbetriebs) für den Betrieb der Dolomitenbahn verantwortlich war die Gesellschaft 
SFD – Società Anonima per la Ferrovia delle Dolomiti. Charakteristisch für die Bahnstrecke war die unterschied-
liche Nachfrage im dünn besiedelten Nordabschnitt übers Gemärk (Cortina–Toblach) im Vergleich zum wesent-
lich dichter besiedelten Südabschnitt durch das Ampezzaner Tal bzw. das Cadore (Cortina–Calalzo). Dieser Ge-
gensatz zeigt sich über die Jahre auch deutlich im Fahrplanangebot, so weist etwa der erste Fahrplan vom 1. Ju-
ni 1921 (Eröffnung des Personenverkehrs) vier Züge von Cortina nach Calalzo, drei Züge von Calalzo nach Corti-
na, jedoch nur ein Zugpaar zwischen Cortina und Toblach aus. Auch der Sommerfahrplan 1961 (gültig ab dem 28. 
Mai 1961) zeigt ein deutliches Ungleichgewicht: Neun Zügen von Cortina nach Calalzo und sogar zehn Zügen von 
Calalzo nach Cortina stehen nur drei Zugpaare im Nordabschnitt gegenüber. 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Tunnel
http://de.wikipedia.org/wiki/Spitzkehre_%28Eisenbahn%29
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In Schlangenlinien 

6. Tag  Longarone – Feltre  75 km  972 Höhenmeter 

 

Gleich in der Früh werden wir durch 
fortwährende leichte Anstiege entlang 
des Flüsschen Piave unsanft geweckt. 
Und noch eine stark befahrene Straße, 
veranlassen uns, kurz vor Beluno über 
die Dörfer auszuweichen. Etwas hüge-
lig, doch landschaftlich reizvoll mit stil-
ler, verträumter Dorfromantik. Es geht 
bergab, um gleich im Anschluss die 
Festung Beluno zu erklimmen. Und 
wen treffen wir in der Altstadt? Natür-
lich Birgit und Hans. Ein gemeinsamer 
Imbiss am Stadtplatz, dann trennen 
sich unsere Wege. Die beiden Cann-
statter möchten zum abendlichen 
Public Viewing in Beluno bleiben und 
sich das Italien-Spiel ansehen. Hoffent-
lich haben es beide schadlos überstan-
den. Italien schied bekanntlich an die-
sem Tag bei der WM aus. 
Wir möchten heute noch nach Feltre. 
Was wir noch nicht wissen, uns erwarten noch viele Höhenmeter. Die es in 
sich haben, sind die Serpentinen von Paderno nach Carazzai, die nach jeder 
Kurve die nächsten folgen lassen. Alles in allem: 150 Hm auf 2 km. Puuuh. 
Wir erreichen Feltre und das zuhause ausgesuchte Hotel La Casona entpuppt 
sich als Volltreffer. Moderne Zimmer, geräumiges Bad, WLAN, Lift und Tief-
garage machen den Aufenthalt angenehm. Das Restaurant nebenan hat eine 
vorzügliche Küche und Prozente als Hotelbewohner gibt’s obendrein. Am 
Abend setzt Regen ein, der erst am nächsten Tag nach zwei Fahrstunden 
aufhört.  
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Noch einen Blick ins Gästebuch …..  ….. unserer Familienpension 

   
Kuriose Bergdekoration  Residenz in Ponte Nelle Alpi 

   
Blick auf Beluno  Die heutige Etappe hat es in sich 
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Wilde Schluchten und Einsamkeit 

7. Tag  Feltre – Bassano del Grappa  47 km  530 Höhenmeter 

 

Also startet dieser Tag eben mit Regen. 
Warten bis es besser wird hat wenig 
Sinn. Warten wir 1 Stunde oder länger? 
Also was soll das bisschen Regen? Bei 
schönem, trockenem Wetter haben wir 
ein Abstecher nach Valdobbiadene ge-
plant, Hauptort des bekannten Pro-
seccos. Von dem Ort waren wir schon 
2011 auf der Via-Claudia-Augusta-Tour 
begeistert. Wir disponieren um und fah-
ren direkt Richtung Bassano. Wir fah-
ren durch Arsie, der Regen hat aufge-
hört. Wir wechseln die Regenklamotten 
und kommen durch Rocca, wo wir auch 
schon 2011 am Lago di Corlo nächtig-
ten. Wir schrauben uns einen langen 
Anstieg um den Berg herum hoch, mit 
herrlicher Aussicht on Top auf das Tal 
und die Bergdörfer, die man augen-
scheinlich nur mit dem Maultier er-
reicht, teilweise verlassene Häuser. Es 
folgt eine düstere Abfahrt mit gewaltigen Felsüberhängen. Plötzlich zwei 
Steinquader mit dem Hinweis „Steinschlag“. Jedoch kein Durchfahrtverbot. 
Also lassen wir die Bremsscheiben glühen und sind erleichtert bei unserer 
Ankunft im Tal, um gleich wieder eine Bewährungsprobe zu bestehen: eine 
alte Hängebrücke bei Collicelli mit knarzenden, zum Teil losen Holzbohlen. 
Vor der Brücke: Na denn! – Auf der Brücke: Du schaffst es!! – Nach der Brü-
cke: Tschakka!!! 
Es geht nun immer sanfter, entlang der Brenta auf Bassano zu. Plötzlich öff-
net sich eine weite Ebene, von Hügeln durchzogen. Die Berge liegen hinter 
uns und wir blicken auf Bassano del Grappa mit seinen zahlreichen alten 
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Bauwerken, der alten Stadtmauer, die an die Römerzeit erinnert und erreich 
das Wahrzeichen der Stadt: Ponte Vecchio, auch Ponte di Bassano oder Ponte 
degli Alpini, über die Brenta, die 1569 nach Plänen von Andrea Palladio ge-
baut wurde. Wir haben unser Ziel erreicht, getreu unserem Motto: Wir er-
fahren alles. 

  
Und es geht wieder einmal bergauf Blick zurück auf den Lago de Corlo 

  
Idyllische Bergdörfer Für PKW gesperrt! 

  
Dafür gibt’s unten eine Belohnung, ok? Architektonische Meisterleistungen 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Brenta_%28Fluss%29
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Einfach gera-

deaus fahren. 

Du schaffst es, 

Tschakka! 
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Wir haben Bassano erreicht  Ponte Vecchio – das Wahrzeichen der Stadt 

   
Unser Lieblingsitaliener – Osteria Terraglio  Da kann man wohl zufrieden sein! 

   
Blick vom Torre Civica auf beleuchtetes Bassano  Von einem Straßenmusikanten fasziniert 
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Buntes Treiben 

8. Tag  Sightseeing in  Bassano del Grappa (7 km) 

 
Diesen Bummeltag am Ende unserer Tour haben wir uns verdient. Zumal 
Bassano eine Vielzahl an Sehenswürdigkeiten aufweist. In der ganzen Stadt 
sind die Spuren der Römer erkennbar. Gestern waren die Geschäfte bis 23 
Uhr geöffnet, der Torre Civica beleuchtet und die Aussicht von diesem alten 
Gemäuer auf die beleuchtete Stadt war beeindruckend. Heute ist Markt und 
so schlendern wir von einem Stand zum nächsten, genießen Cappu und Eis, 
entdecken eine Birreria mit deutschem (alkoholfreien) Bier und lassen es 
uns einfach nur gut gehen. 
 
 
Impressionen von Bassano 

 

 
Ponte Vecchio, auch Ponte di Bassano oder Ponte degli Alpini, über die Brenta in Bassano del Grappa ist 
eine gedeckte Jochbrücke (58 m) aus der Renaissance, die 1569 nach Plänen von Andrea Palladio gebaut 
wurde und nach Zerstörungen immer wieder nach diesem Vorbild aufgebaut wurde. An der Stelle befan-
den sich bereits früher etliche Brücken, welche mehrmals zerstört wurden. Weil die Brücke nicht nur die 
Siedlungen an beiden Flussufern verband, sondern auch die strategisch wichtige Handelsstraße nach 
Vicenza über den Fluss führte, wurden im Verlauf der Jahrhunderte die Brücken nicht nur von der Brenta 
sondern auch von Menschenhand mehrfach beschädigt oder zerstört wurden. 
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Piazza della Liberta    

   
Erhaltene Stadtmauer und Kriegerdenkmal  Markt in Bassano 

   
Beschaulicher Arbeitsplatz  Rasante Zustellung 



Dolomiten-Radweg 2014  –  27 / 31  

Torre Civica 

Stadtturm (43 m hoch) 

an der Piazza Garibaldi 
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Nahe am Wasser …..  ….. venezianische Charaktere 

   
West-Tor der Ponte Vecchia  Grappa-Destillerie 

   
Und selbst die Gärtner sind hier Künstler.  Hier kann man sich nur wohl fühlen 
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Die Spuren der Römer-

zeit sind in Bassano 

all gegenwärtig. 
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Unsere Reiseroute 

7 Fahrtage, 370 km, 4.300 Höhenmeter 
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Schlussbemerkung 

Fazit: 
Eine reizvolle und zugleich sportive Tour für konditionierte Trekkingbiker mit einer 
sehr reizvollen Natur und kulturellen Highlights. Sehr gute Streckenführung, gut prä-
parierte Radwege bei erstklassiger Beschilderung. 

Die Südtiroler/Italiener sind ein freundliches, aufgeschlossenes und kontaktfreudiges 
Volk. Wir haben mit vielen Einheimischen lange, interessante Gespräche geführt und 
dabei einiges über „Land und Leute“ erfahren. Was mit Wortverständnis nicht sofort 
geklärt wurde, machte man mit Händen und Füßen passend. 

Wenn Ihr unseren Track nachfahren wollt, schreibt uns und wir schicken Euch unse-
ren Track umgehend als GPX-Datei.  

Unsere Mail-Adresse lautet. mail ät radlerschnecke.de  

Aufgrund zunehmender SPAM-Aktivitäten verzichten wir an dieser Stelle auf eine di-
rekte E-Mail-Verlinkung. 

Anreise: 
Mit PKW aus Richtung Deutschland über Garmisch-Partenkirchen, Innsbruck, Brenner 
(Mautpflicht) nach Sterzing in ca. 3 Stunden. 

Heimreise: 
Bassano – Trento – Bozen – Sterzing (Bahn) 
ca. 4 ½  Std., 22,00 € p.P. inkl. Fahrrad 
anschl. mit PKW Richtung Deutschland 

 


